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Die „kaibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- nnd Feiertage, tilglich, und lostet sammt den
Veilagen im Csmptotr ganzjährig i l f l . , lMb-
jähr ig 5 fl. 50 lr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 f l . , hatbj. 0 si. Filr die Zustellung in'S
Haus sind hall i j . 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter Adresse 15 fl., hnlllt. 7 fl. 50 lr.

Änserlwnsgebiilir silr eine Garmond-Spnltenzelle
oder den Raum derselben, ist für Imaligc Einschal-
tung 6 lr., filr 2malige8kr., für Amaligc 10 lr. n. s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. filr eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1 fl. 90 lr.
fllr 3 Ma l , 1 ft. 40 kr. fllr 2 Mal und 90 lr. silr

l Mal (mit Inbegriff de« Insertionsstempcls).

AMchn «heil.
^ e . k. f. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Gittschließuug vom 29. April d. I . den vei>
sngbareu siedcnbürgischcn Kreisgcrichtöpräscs Joseph
S p e n d l i n g , zum Obcrlandesgerichtsrath bei drin
Landesgcrichtc in sszeruowitz allcrgnädigst zu ernen-
nen geruht.

I n Folge Allerhöchster Ermächtigung bat das
Instizministerinm den verfügbaren siebcnbikgischen
Krcisgerichtspräses Dcmcter Ritter v. T a b o r a, nn-
tcr Vorbehalt seines jetzigen Dicnstcharaktcrs nnd
Naugcs, zum Staatsanwalt bei dem Laudcsgcrichlc
in sszeruowitz ernannt.

Das Justizministerium hat dem verfügbaren Hilfs»
a'mtcrDircktor des bestandenen sicbcnbürgischcn Ober»
^andcsgerichtes. Valerian H ö l z e r , mit Belassuug
seines vorerwähnten Dicustcharakters. die bei dem
.̂'cmbrrqcr Laudcsgeriä'te erledigte Hilfsäintcr-Direk-

'"i<Nclle verliehen'.

Das Justizministerium hat die bei dem Kreis.
Gerichte in Wels erledigte Hilfsäinter > Dircktorstcllc
dem disponil'icn Hilf^ä>nlcr«Direktor des bestandenen
Landcsgcrichtcs in Ocdenburg, Anton N c u h a u s c r ,
verliehen.

Die k. k. stcierm. illir. küstcnl. Finanz« Landes-
Direktion hat den Kasse-Assistenten !. Klasse der ^an«
dcshauptkasse in Graz, Karl T i c f e n b a c h c r , znm
Dffizial 1l. Klasse bei dieser Kasse ernannt.

Nichtamtlicher Theil
Vaibach, «. Mai.

Das Ergebniß der Ossertvcrhandluug über die
Emission der 40 Millionen Gnldcn 18<>0cr Staats-
l- îe ist ciii Ercignip, das alle vcrfassuugsfcindlichen
Parteien wie ein Alp drücken muß. So groß ist
das Vertrnncn in Oesterreichs unverwüstliche Macht,
daß die ôsc selbst bcdcntcnd höher angenommen
wurden, als sie die Börse am Tage der Verhaus
lung notirte. Die «Presse", welche sonst der Thä«
l'ükeit des Herrn Finanzmiuisters selten etwas Ancr«
°cnnnug zollt, sagt: Zn diesem Ergebniß darf sich
"or Allen, der österreichische Llaaloschatz gratnlilcn.
Der Zeit, wo Oesterreich ein Anlrhen zn einem sol-
chen Nurse (oie offerirtcu 102 5)0 berechnen sich dnrch
dle in dcn Uebernahms - Vedingnngen zugestandenen
Beneftzien auf clwa ^ Pcrzeut über Pari) begeben
erinnert man sich kaum noch. Sind doch die ^:!
Millionen Gnlden desselben l^00cr Aulel'ens. dessen
Nest bcntc angebracht wurde, ,wch im Juni vorigrn
Jahres znm Knrse von l)l 70 dem Konsortum. das
Rothschild nnd die Kreditanstalt mit ausländischen
Firmen gebildet hatten, zugeschlagen worden, und
weist man doch. daß die Ucbernehmer bei diesem
Geschäft viel mehr verloren als gewonnen habe».
W'edem sprach man wohl vom Glücke Österreichs,
fortan wird man nur uom Glücke des Herrn von
Plcner reden. 100'^ ^ das ist für ein österreichi»
^hl's Staatspapier ein Knrs, vor dem der Ruhm
^ l Lübecks. Kranße, Vanmgartncr und Vrncks rr^
"!ciclM muß.

Vrzüglich der Iuternirnng Langiewicz's kommt
°'c ..Donan-Ztg." nochnials auf ibrcn Sat) zurück,
"u das Gcsrp zum Schuy der persönlichen Freiheit

""s dirscn FaU nicht anwendbar sei. Wir entnehmen
l " Motiven, welche sie neuerdings beibringt, die

folgenden: „Ließe Oesterreich die Internirten unbe-
schrankt frei ansziehen, so würde Galizien binnen
Knrzem in einen strategischen Stützpunkt für die Auf-
standsbewegnng verwandelt sein, nnd Nnßland könnte
mit Necht reklamiren, man lasse sie bei einem Thore
herein« nnd bei dem andern wieder heraustreten, um
den Kampf von Neuem zu beginnen,' Und was wäre
dieß wohl anders als eine verkappte Kooperation zn
Gunsten des Anfstandeö? So lange jedoch ein Staat
mit dem andern ans dem Fusse freundschaftlicher Ve»
zichnngcn steht, mnß selbst der Schein eines solchen
der Würde und Trcnc entbehrenden Benehmens ver-
mieden werden, nnd zwar nm so mebr. als Oester-
reich in gleicher Lage offenbar das Necht hätte, von
NnLland die gleiche Rücksicht zn verlangen. Ucb^
gens ist die jetzt von Oesterreich befolgte Praxis kci»e
vereinzelte, sondern eine so ziemlich allgemeine. Als
die ungarischen Insnrgcntcn im I . I t t i l ) den türki-
schen Vovcn betraten, wurden sie dort entwaffnet nnd
für längere Zeit internirt, bis die letzte Glut des
Anfstandcs erloschen war. So oft versprengte Kar-
listcnbanden die französische Grenze überschritte,,, wur-
den sie unschädlich gemacht nnd an der Rückkehr nach
dem Schauplätze der Insurrektion gehindert. Diese
Praxis verdient deßhalb den Vorzug, weil sie die
Rücksichten der Menschlichkeit mit den völkerrechtlichen
Verpflichtungen, die nicht niedergeschrieben sein müs>
sen. sondern sich ans der Natur der Sache ergehen,
<n Einklang bringt."

Von den auswärtigen Aiigelegeubeiten steht noch
immer die russische Antwort im Vordergründe. «Presse",
»Wanderer" nnd «Vaterland« finden dieselbe auch in
formeller Beziehung kurz, trocken und troßig, bitter,
grob und ironisch; die ersteren beiden meinen, daß
der Schwerpunkt der ganzen Frage in der diplomati»
schcn Korrespondenz zwischen Nußland lind England
liege, welches letztere am entschiedensten nnd wür<
digsten aufgetreten >ci. Erst wenn dle nach London
gerichtete Antwort des Fürsten Gortschakoff vorliege,
was binnen wenigen Stunden zn erwarten ist, ließe
sich die '̂age einigermaßen beurtheilen. ^ ^ . die
Hallnng. welche die drei Mächte nunmehr beobachten
werde», kombinlrt die «Ocst. Ztg," : „Man wird nnn
wieder berathen. I n der französischen Note spricht
Rußland davon, daß es sich verständigen wolle, nnd
da eine jede Antwort alle drei Beschwerdeführer a».
geht. wird jeder für sich "n der Verständigung ar«
bcitcn und dem anderen erzäblen. wie er die Versian»
dignng herbeiführen wolle. Nußland wird einstweilen
Schritte thnn. nm l'ie nnd da Abhilfe zn schaffen.
So hat es die Reklntirnng nach dem '̂?se bewilligt,
wird wahrscheinlich über Dienstzeit uno Standort
einige Aenderungen treffen, Oesterreich wird die Ne«
ligionöbcschwcrden erheben; Frankreich wird sich an's
Allgemeine baltcn und England wird sagen: „,,Ich
bleibe bei meiner flühcren Behauptung,«" Es wird
sich nun zcigeu, ob Nnßland endlich Herr über die
Gucrillabaudcn, und es wird viel davon abhängen,
wann es Herr wird. I n der Politik ist der Erfolg
Beweis und die vollendete Thatsache hat in der Regel
"nch Rechte.

I n Petersburg bat der polnische Aufstaut» einen
gewaltigen Oegcnschlag. eine immense Steigcrnng
dcs Natioualgefühls bewirkt. Die etwa auf cinei,
schlechten Gcist in Rußland rechnen möchten, würde»
sich eben so sebr täuschen, wie die Mordbrenner im
vergangenen Jahre sich gctänscht haben, die vor der
Wuth desselben Volkes sich flüchten mußten, das sie
mifzustacheln gehofft hatten. Jung „nd Al t , Groß
nnd Klein würde» jetzt bereit sein, sz^ ^ auf dcu
letzten Mann nnd gegen wen immer zu vertheidigen.
Die Opfcrwilligkcit geht dnrch nllc Stände. Der
Moskauer Adel hat in einer Adresse gebeten, im Falle
cineg Krieges der Erste im Kampfe sein zn dürfen.
Die Kaufleute bieten ihr ganzes Vermögen, die Nos<

kolniks (Altglänbigen), die man häufig als der Ne<
giernng abgeneigt vatgcsiellt hat. 40 Mi l l . Rubel,
die donischcn Kosaken 100000 Mann an. Anch der
Ade! der drei Ostsceprovinzcn hat in seiner Adresse
die loyalsten Gesinnungen ausgedrückt.

Qesterrcich und Preußen.
«a ibach , 0. Mai.

Ein Berliner Brief in der Kölnischen Zeilnng
veranlaßt die «General-Korrespoudeuz" zu einer Po«
lcmik, an deren Schlüsse sie folgende Bemerkungen
macht: «Oesterreich hat in seiner Stellnng als deutsche
Buudcsmacht von Preußen keine Konzessionen in der
polnischen Frage zu verlangen oder zu erwarte»,, denn
diese Frage kann entweder nnr als innere Angelegen«
heit Nnßlands. oder aber als europäische Frage anf«
gefaßt werden, in welch letzterer Beziehung es für
Preußen wie für Oesterreich darauf ankommt, den
Standpunkt als Nachbarstaat Rußlands und als
Thcilungsmacht zu den Forderungen der großen poll«
tischcu Interessen in irgend ein Verhältniß zu bringen.
Kommen aber, wenn es sich nm die Stcllnng Prcu«
ßcus zu Oesterreich handelt, nnr die Beziehungen zn
und in Deutschland in Betracht, wie auf Grund der
deutschen Bundesverfassung gar nicht anders sein kann,
so wird vor der so wünschcnöwcrtken näheren Eini-
guug der beidcu deutscheu Großmächte nur auf dem
Terrain die Rede sein könucn, wo zwischen beiden
die natürlichen Beziehungen liegen. Es kommt lediglich
darauf an, diese Fäden aufzunehmen und zn benutzen.
Oesterreich hat dieß wiederholt versucht, neuerdings
mit seinen Propositloncn vom 10. I n l l v. I . nnd mit
seinen Bestrebungen für die Vundesrcform. Preußen
hat diese Versuche tbeils abgelehnt, theils absichtlich
ignorirt. Cs ist daher gewiß nicht zu viel verlangt,
wenn Oesterreich zunächst fnv jene Versuche und Be-
strebungen eine Auffassung zu finden erwartet, die
wenigstens nicht von dem im Vorhinein feststehende»!
Beschluß der Ablehnung zeugt, um an dem ernsten
Willen PrcußeuS, sich zu verständigen, zn glauben.
Angesichts der noch nicht ocsaoouirtcn Zirkulardcpcsche
vom 24. Jänner d. I . ist dieß wahrlich keine uube«
schcidcnc Forderung."

Die Nachrichten, welche ans B e r l i n kommen,
klingen seltsam. Herr von Bismark nnd seine Innker
lechzen nach der „großen Aktion", und einige Blätter
schreiben so heransfordernd, als ob es für Preußen
eil, Kinderspiel sei. den Kampf mit ganz Enropa auf«
zunchmeu. Das Jahr 1806 und die Namen Jena
und Auerstädt scheinen dem Gedächtnisse der Junker
ganz entfallen zu sein. Während Oesterreichs Diplo«
niatic bemüht ist den europäische,, Frieden zu erhalten,
ist man in Berlin in gegcnlhciliger Richtung thälig.
Man schreibt der „Presse" von dort:

Mau versichert in diplomatischen Kreisen. Herr
v.Bismark babe dein französischen Bolschafter. der ihn
einlud den Schritten der Wcstmächte nnd Oesterreichs
in Petersburg bcizulretcn. geantwortet, «daß der Kö'
nig von Preußen seinc Sache niemals von der des
Kaisers von Rnßland trennen werde". Was insde»
sondere Oesterreich anbelangt, so vermag nichts die
am Berliner Hofe vorherrschende Ueberzeugung zn
erschüttern, daß man in Wien früher oder später ge«
uötbi»it sein werde, eine anti'französische Stellung
einzunehmen. Es zeugt vou den allerscltsamsteu I l l l l«
swueu. ist aber doch vollkommen begründet; man bĉ
trachtet m Berlin Oesterreich ungefähr als den mo«
mentan vom rechten Wege abgewichenen, verirrten,
doch immer noch geliebten Bruder! Dabei ist man
überzeugt, dem Kriege entgegenzugehen, ohne sich über
die Vndge!frage die geringste Sorge zn macheil.
Ganz in Geheimen wird mit großer Thätigkeit in
allen Brauchen des militärischen Dienstes gearbeitet
m,d vorbereitet. Namentlich beschäftigt man sich mit.
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der Ausrnstuug und Approvisionirling der Festungen.
Unter andcril, solicit dic Ambnlanzcn auf französischcm
Fuße eingcrichtct iverdcu; preußische Offiziere babcn
in dieser Bczichung in Frankreich dic nöthigen
Stildien gemacht. Ohne Zweifel würde der nächste
Fcldzug den alten Wrangcl an die Spitze der preu-
ßischen Armcc rufen.

Der Aufstand in Polen.
Alle in den letzten Tagen eingelaufenen Nach»

richte» stimmen — wie der „G. C." von der russisch«
polnischen Grenze berichtet wird — darin übcrcin,
daß der polnische Aufstand fortwährend im Zunehmen
begriffen ist und sich allenthalben immer neue Korps
bilden. Das Wichtigste dabei ist aber, daß nnnmchr
schon in schr vielen Gegenden die Bauern bei allen
Kämpfen hilfreich auftreten, indem sie sich mit Allem,
was sie ebcn zur Hand haken (besonders mit Sensen,
außer denen sie gewöhnlich noch eine Holzart im
Gürtel tragen, manchmal auch mit Schießgewehren)
bewaffnen, besondere Korps bilden und nach dem
Kampfe wieder auseinander und an die Feldarbeit
geben; öfters bleibt aber anch ein Theil bei den I n -
surgcntcnkorps. Die Nnssen scheinen in neuerer Zeit
von dem bisher praklizirten System der kleineren fiie«
gendcu Kolonnen abzugehen und nur mit größeren
Korps zu agiren. Offenbar hofft man so am ehe»
steu die kleinen Insurgeutenkorps vernichten zu kön-
ucu. Dieß bewog aber wieder die Polen, in der
Regel ihre Abtheilungen in geringer Entfernung von
einander zu halten und so opcriren z, P. unter dem
Oberbefehl von Ezachowski 4 Abtheilungen uud zwar
unter Kononowiez, Grelinski, ^opacki und eine unter
unmittelbarer Führung des Ezachowski, Außcrdcm
bilden sich im Sandomirschcn noch cinigc Abthcillin<
gen. die nlit jenen zusammenwirken werden. Eza-
chowski bat auch die Russen am 2<» bci Vzin. am
22. bci Nieklanic gcschlagen. da,,,, siegte auch Kono-
nowicz in den letzten Tagen unweit Wouchock. Ueber
ein Gefecht bci Ostrowics liegen noch keine authculi»
scheu Nachrichten vor. Ein bisher nngcnannter In°
surgcntcnfübrcr Namens Lüttich soll die Nüssen bci
Popow (llnwcit Dzialoözyu, im Eandomirschcn) gc»
schlagen haben. I n ähnlicher Weise, wie die Eza-
chowski'schcn Abtheilnugcn halten sich die Insurgcn»
korps um Kalisch und jene um Koniu nahe bcisam«
men. Dieselben habeu Peiscrn (Pyzdry) zu ihrcin
Hauptwaffcuplatz grmacht und schmicden daselbst bci
Tag und Nach/ Waffen allcr Att, gießen anch fort-
während Geschütze. Mosakowsli und Olsinski ope«
rircu jetzt anch gemeinschaftlich. I m ^ublin'i'chcn steht
jetzt Iez'ioranski mit circa 600 Mann (größtcnthcils
galizischcn Freiivilligen) in der Nähe von Lclewcl,
und ein drittes Korps bildet sich. I m Gouverne-
ment Augustowo war ein Koopcrircn der einzelnen
Korps schon früher bcmcrllich. Der Tod des pol<
uischeu Dichters Micczyslaw Nomanowski im Kampfe
am 24. v. M, ivird jetzt als gewiß konstatirt.

Ueber das am 1. Mai zwischen den Rnsscn und
den Insurgenten unlcr Iczioranski stattgefundcnc Ge-
fecht crbält die „G . (5." folgende Details: Um 1
Uhr Nachmittags wurde Kanonendonner und dichtes
Gcwehrfeuer in dem österreichischen Grcnzortc Tepily
vernommen; das Gewchrfeucr währte etwa eine
Stunde, worauf unterhalb Zamck auf dem vom
Waloc entblößten Felde eine russische Kavallerie-Ab-
thcilung in eiligster Flncht gegen Zamck zu gesehen
worden ist. Das Gefecht hat ungefähr 100 Klafter
von dcr österreichischen Grenze in den Waldungen bei
Zamrk stattgefunden und ist zu Gnnstcn der Insur«
gcntcn aufgefallen. Dicsclben waren unter dem
Kommando des Iezioranski in einer angeblichen Stärke
von 51 Kompagnien Infanterie zu 50 bis ttO Mann
und etwa KW M, Kavallerie, in einem Halbkreis anf-
gestellt, dcsscn Flügel nicht wcit von dcr österreichi-
schen Grenze znrückgclchiit waren. Der rechte Flügel
wurde von den aus Tomaszow herangerückten Russen
aus zwei Kanonen mit Kartälschenschüssen auf kurze
Distanz beschossen, jedoch ohne Erfolg, Diese beiden
Kanone» sollen von den Insurgenten genommen wor>
den scin, (Andere Nachrichten melden von der Weg»
uahmc dieser Kanonen nichts) Iezioransli soll. um
dcr Ecruirling zu entgehen, gegen Norden gezogen
sein und sich mit der Abtheilung des ^clewel vcrci'
uigt baben. Das Iezioransli'schc KorpS ist schr gnl
bewaffnet und hat noch drei Wägen voll Waffen
vonäthig.

Oesterreich.
W i c n , 5. Mai. Die Antwort Sr. k. k. apost.

Majestät anf die Anrede des Bischofs Frcihcrrn von
Schaguna bei Utbcrreichung der Numäncnadrcsse.
lautete:

„M i t wahren, Vergnügen empfange Ich Sie als
die Vertreter der wackeren Rumänen Meines Groß-
fürstcnthnms Siebenbürgen, welche Mir wiederholte
Beweise ihrer unwandelbaren Treue und Anyängli'ch»
kcit an Mich lind Mein Haus geben.

I n der Mir überreichten Adresse und dcr inhalts-
vollen Ansprache Ihres würdigen Präsidenten haben
Sie fowohl diese Gcfühlc neuerdings bekräftigt, als
auch mit anfrichtigcm kindlichen Vertrauen jeuc Staats»
Prinzipien dankbar anerkannt, wclche Ich durch mein
Diplom vom 20 Oktober 18()0 nnd Patent vom 2!'».
Fcbrnar 1861 verkündet habe, und welche zur heil-
bringenden Umgcstaltnng dcr Gcsamnitmonarchie führen
werden.

Indem Ich Ihre den gegenwärtigen schwierigen
Verhältnissen ganz einsprechenden Versicherungen mit
Wohlgefallen und voller Befriedigung entgegennehme,
ermächtige Ich Sie zugleich, dieß Ihren Sendern mit-
zulhcilcu, denen Ich anch fernerhin mit kaiserliche^
Huld lind Gnade gewogen bleibe,"

W i e n . Sc. kaiserliche Hoheit dcr durchwuchs
tigstc Herr Erzherzog Ludwig Joseph haben dem
Wiener Wohlthätigkeitsvcrcinc für Hausarmc den
Vctrag von 400 ft. für den Monat Mai zur Vcr«
lhcillliig an würdig befundene Hausarmc gnädigst
gespendet.

Innsbruck . Bci der Schlllßvcrhandlnng. welche
letzten Freitag gcgcn sieben Tuentcr Deinoilftranten
hier geführt wurde, ist cincr wegen Mitschuld am
Verbrechen dcö Hochvcrralhs z»i zwcijährigcin schwc«
rcll 5icrkcr, die übrigen sind wegen Verbrechens dcr
Störnng dcr öffentlichen Rnhe nach Maßgabe dcr
Vcthcilignnq und in Anbetracht der vorwiegenden
mildernden Umstände und Familien-Verhältnisse, zu
ein- bis neunmonatlicher Kcrkerstrafc vcrurthcilt wor»
den. Einige andere bei diesen Unternehmungen be«
thciligte Individuen sind flüchtig.

Pest, .'!. Mai. Die königliche Kurie ist benach-
richtigt worden, daß dcr Landcsobcrrichtcr, Graf Georg
Andrassy. dieser Tage hier cinlrcffcn uno au die
Spitze dcr Iustizgcschäfle in Ungarn treten werde.
Die nngarischc Hofkanzlei hat dem hiesigen Stadt'
gerichte cine zeitweise Anshilfe durch Zuthcilung von
drei disponiblen Vcamtcu aus dem Richlcrslandc zu-
gcwiesc». Dicsclben werden als Untcrsllchungsrichtcr
fuugiren und ist die Zahl dcr iu dieser Richtung thä-
tigen Beamten hicourch auf ucun erhöht wordcn,
Nnn sind abcr bci dciu hiesigen Stadtgerichte über
siebenhundert strafgcrichllichc Unterslichungen in dcr
Schwcbe und harren dcr Erlcdigllug. Es sind dieß
dnrchans solche Fälle von Vergehen und Verbrechen,
welche nach dcr östcrrcichischcn Iustizpraris cine so»
genannte Schlußvcrbandlung vor einem ordentlichen
Nichtcrkollegium erhcis^c» würdcn, somit im Diüzi«
pliuarwcgc nicht vevurtheilt werden können. Vicr-
huudcrt solche in der Schwebe befindlichen Uutcrsu-
chungcn sind von dem bestandenen k, l. Pcstcr Bandes'
gcrichtc zll Ende des Iahrcs 1W0 übcrnomlncn wor«
dcn und konnten bisher nicht erledigt werden. Alls
diesen» Sachverhalt ist zu ersehen, daß die den« Stadt-
gerichte gebotcnc Hilfe eben keine großen Resnltate
zu Tage fördern wird. Eine durchgreifende Rcform
in dcr uugarischeu Iuslizpsiegc ist das einzige Mittel,
um den schwerfälligen Apparat in besseren Gang zu
briugeu.

«cmberss, 2. Mai. Eine auffallende Erschci-
nnug hat sich heute hicr g/zcigl. Es zog nämlich
cinc Anzahl Knaben, dnrchschuütlich im Aller von
10—12 Jahren lwic es verlanict in zwei Abthei.
lungcn und zum Thcll bewaffnet) von hier aus, um
am Kampfe in Polen Theil zu uchmcn. Hoffentlich
wird es dcn k. k. Vchördcn gelingen, diese Kinder
von ihrem unseligen Vorhaben abzuhalten, das sie
übrigens bis heute sehr geheim zu halten wußten,
Immcrbin ist dieß abrr ciu bedeutsames Zeichen dcs
unter dcr polnischen Jugend herrschenden Geistes. (Fc>bl.)

Deutschland.
I n Berliner Negicrnngskreiscn wird vcrsichcrt.

daß ein königliches „Manifest an daS ^and" misge-
arbeitet werde, daö in nächster Zcil veröffentlicht wer-
den soll.

— Das würtcmbcrgische Cabinet dnrftc dcr von
französischcr Seite erga'ngcncn Einladung, sich den
Schritten dcr drei Mächte in Bczng anf die polnischc
Angclegeul'cit anzuschließen, nicht so unbedingt cnt<
sprechen, als es Anfangs den Anschein halte, die Ent-
schlicßung dieses Kabincts riclmchr dahin gcben, sich
in dieser Sache speciell durch die Haltung Oester-
reichs bestimmen zu lassen. Von anderen deutschen
Regierungen dürfte die Erwiederung auf die Einla»
dung Frankreichs mehr ausweichender, von Scitc
Baierns und Hannovers aber ablehnender Art scin.

Italienische Staaten.
T u r i n , 1. Mai. Garibaldi kann immer noch

nicht seinen verwundeten Fnß auf die Erde setzen-
die Wunde ist nun uoch zwei Centimeter ticf offen
und dürste erst im Monate I n l i gänzlich zugcbcilt
scin. Er machl jcdcn Morgen gcgcn 7 Uhr Spazicr-
gängc auf Krücken. Es ist keine Ncdc davon, daß
cr vorerst Caprera verläßt, obwohl ihn die Aktions-
Partei mit großem Vergnügen auf das Festland
locken möchte.

— Ueber Viktor Emanuel's Zusammcnklmft mit
bcm Prinzcn Napoleon in Pisa bcrieblct soeben die
Gaz;ctta die Milano: Die Untrriednng im ehemali-
gen großhcrzoglichen Palais in Pisa dauerte cmigc
Stundeii und wlirde in Gegenwart des Ministcrprä-
sidcntcn Mingbclti gepflogen. Dicsc Untcrrednng war
eigentlich dcr Hauplzwcck dcr Ncise dcs Prinzcn nach
Pisa, und wie uns vcrsichcrt wird, wcrdcn die Rc«
snltatc derselben dicsclbc Vcdclitung für Italien gc>
winncn, wie früher die Vesprechniî en in Ploinbi^res.
Hierin stimmen, trotz dcr Widerlegung dcr ministe-
riellen Blätter, alle übcrcin, daß Picmont jetzt mehr
als je von Frankreich ins Schlepptau genommen
wird, lind dcr Actionsplau. dcu dttsc Macht, oder
vielmehr Napoleon l l l . ersonnen, wobl kaum Englands
Zustimmung habcu dürfte. Es handle sich, fährt die
Gazzctta die Milano foit, lim nichts Geringeres als
um line Unterncl'Mling nach dem Rhein.

Ans Genua schreibt man dcr „G.-C." : Durch
alle großen und klcincn Organe Italiens macht jetzt
ein ncncö politisches Programm, angeblich aus der
Feder Mazzini's, die Rnndc, wclchcs in Form cincs
gcbeimcn Zirkuläres an die italienische Jugend, die«
selbe geradezu znin Bürgerkriege auffordert, «damit das
monarchische Prinzip im Blute dcr Völker ersticke." (!)
— Die Unparteilichkeit gebietet mir Sie zu versichern,

daß bicr in Genua sclbst — bekanntlich dem cigcnt«
lichcn Hcrdc der Mazzinistischcn Aktion — dieses fana-
tische Schriftstück allgemein als apokriph erklärt wird.

Großbritannien.
L o n d o n , 1. Mai. (Aus dem Vlaubuchc.) I n

ciner vom 17. März datirtcn Depesche Earl Russell's
an Bloomficld theilt cr dicscm dcn Inhalt ciner Unter«
redlm,i mit, die er mit dem Grafen Apponyi gcbabt:

«Die Politik Oesterreichs, sagte Graf Appouyi,
ist nicht irgend ein Ucbereinkommen mit Rußland zu
treffen, denn das würde die polnischen Unterthanen
Oesterreichs ungünstig stimmen ' sie will aber anderer«
scils nicht den Widerstand Polens aufmuntern, denn
dadurch könnten die Flammen des Aufslaudcs bis nach
Oestcrrcichisch-Galizicii hinüberschlagcn. — I m wci«
teren Verlaufe des Gespräches setzte Graf Apponyi
anseinander, daß. wcnii dcr Wicncr Traktat voll«
ständig erfüllt und cinc Nationalversammlung mit
ciner nationalen Verwaltung in Warschall hcrgcstcllt
würde, die Polen doch nicht zufrieden waren. Ibr
nächstes Ziel würde die Wiedcrberstellung eines unab-
bängigcn Königrcichrs Polen scin; cin solches abcr
würde die Anncktirung seiner altcil Prouinzcn fordern
und geläiigc dieses, dann wäre Galizien für Oestcr-
reich verloren. Niemand könne erwarten, daß Ocstcr-
rcich sich iu ein Untcrnehn?en einlasse, durch welches
es schließlich einer reichen und ruhigen Provinz be«
raubt werden dürflc: Oesterreich könne sich an dcr
Zerreißung sciner eigenen Gcbictsthcilc unmöglich
betheiligen.

Ich bemerkte dem Grafen, es sei nur darnin zll
thun, mich ihm gegenüber über diesen Gegenstand un»
verholen allszusprechen: — Polen könne von Rußland
nur nach cincm von folgenden Systemen regiert werden.
Entweder es müsse, wie Kaiser Nikolaus gethan. Polcn
in Untcrwcisllug uud Ernicdrigung erhallen, die Lan-
dessprache ausrotten und das Volk gewaltsam zur
Aenderung seiner Religion zwingen, cin System, wel-
ches allen überlieferten Begriffen von Gerechtigkeit
und Milde widerspreche, oder es müsse das System
Alexanders I. angenommen werden: Polcn nämlich
zu schützen vor dem Hasse und dcr Rache Rußlands,
indem man ihm die Bürgschaft volksthümlichcr Insti-
tntioncn und ciner von Rußland ganz getrennten
Lolaladministration gewährt.

Das sei daS geringste, was dcn Polcu genügen
würde. Beweis dafür die letzte Mililäraushcbnng.
Das RckrutirunMesetz uon 185/.» sei cin billiges und
gcrcchtcs; aber cs gcbrechc il»u theilweise an Be-
stimmtheit, und wenn es dcm Despotismus Rußlands
paßte, statt dieses billigen Gesetzes eiuc willkürliche,
ungerechte und grausame Maßregel durch;ufül'ren,
habe es nicht einen Augenblick geschwankt, dieß zn
lbun. Meiner Ansicht uach gebe cs zwischcn sinem
System dcs Druckes und dcr frcicn und gerechten Rc-
gicrung keinen Mittelweg. — Ich wolle nicht läugne,',
sagte ich, daß, wenn Polcn unter einem solchcn Sy<
stem aufblühen sollte, sich Unabhängigkeit^-Gcdankcn
in ilnn entwickeln und vicllcicht in 15> odcr 20 Jahren
verwirklicht werden dürften; doch wolle ich »ur gleich
gcstchcn. daß, wenn es sich um cine Vcrgleichimg
bcidcr Systeme handlc/ci i i unverzüglich zu Stande
gekommener Friede uud ciuc glänzcudc Zeit dcr G ^
rechtigkcit. des Glückes lilld dcr Freiheit mit dcr Aus-
sicht auf die schlicßlichc Unabhängigkeit und Wieder-
herstellung des Königreiches Polcn Ihrer Majestät
Ncgicrnng vicl wünschcnöwerthcr erscheinen würde,
als die Vcrurthcilung von Russisch. Polen zu einer
finstern uud störrigcn Sklaverei und Uuterwerfli»^
auf wclche in Kürze vicllcicht ciu ncucr Ausbruch des
Hasscs und dcr Rache folgen würde. — Graf Appc"
uyi sagte, meine Ansichten seien ihm l'lar; Oesterreich
abcr könne vermöge seiner Stellung sic uicht theilen."
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Griechenland.

, A t h e n , 25. April. Der Finanzministcr hat das
Budget endlich vorgelegt; cs ergibt sich daraus ciile
ungrhcllre Trostlosigkeit der Lage der griechischen Fi»
uanzcn. Ung.achtct aller Ersparnisse belauft sich dir
Snmmc der Ausgaben ans 24,391042 Drachmen,
die der Einnahmen nur anf 21,763.825 Drachmen,
die Differenz gibt ein Defizit von 2,400.000 Drach-
men. Die Millionen, die man aus der Bank —
genommen, lim mich eines gelinden Anödrncks zn be-
dienen, werden bald erschöpft sein. Von Einnahmen
ist kaum die Rcdc, da Niemand zahlen will. Die
traurige Lage des Landes ist noch dadnrch vcrschlim«
inert, dciß die Hilfsmittel, welche in normalen Zeiten
der Ackerbau, der Handel und die Indnstric bieten,
versiegen und die Meisten von Denen, die früher
ihren Unterhalt daraus zogen, ihn jeht von der Re-
gierung fordern, die nun von einer Sündftnth von
besuchen um Anstellungen, Unterstützungen :c. x.
überschwemmt wird. Es ist kaum vorhcrznschen, waS
geschehen würde, falls eine ungünstige Nachricht aus
Kopenhagen anlangte! Die Zustände in den Pro-
vinzen sind chaotisch. Die Gemeindebehörden sind in
ihrer Wirksamkeit gänzlich gelähmt. Die höheren
Autoritäten sind unsichtbar und versuchen cs gar nicht,
ihr Amt auszuüben, aus dem einfachen Grunde, weil
Niemand gehorcht; von öffentlicher Ordnung und
Sicherheit ist leine Rede mehr; Uebermuth, Zügel«
losigkcit, Exzesse aller Ar t , Raufereien, Nänbcicien,
mit einem Worte jeder Unfug wird ungeahndet aus"
geübt. Die Nationalgardc ist nicht überall organs
sirt und wo sie es ist, dient sie nur dcu Parteien als
Werkzeug. Von diesen haben wir die verschiedensten
Nuancen: Reaktionäre, Revolutionäre von alle»
Farben, alte und neue- die Ersteren nehmen alle
Verdienste und folglich auch alle Belohnungen für
sich in Ansprnch. Man spricht fortwährend von einer
Reorganisation der Armee, aber Niemand hat den
Muth, diese Aufgabe in Angriff zu nehmen. Alles
soll der neue König thun. Mit welchen Mitteln?
Ist ihm die Stimmnng der Massen ohnehin nicht
günstig, wie soll er durch strcuge Maßregeln beim
Antritt der Regierung Popularität gewinnen. Nun
sind mich in den Provinzen die sogenannten baicri-
scheu Verschwörer in Freiheit gesetzt worden. Mit
welcher Willkür man bei den Verhaftungen zu Werke
N)ng, davon kann sich Niemand einen Begriff machen.
^ " nur immer im Gerüche stand, einen Flinken
Alchmiglichkeit an die frühere Dynastie zu hcgcn.
wurde in's Gefängniß geworfen. Sie können sich
nun die Erbittern,,^ gegen die jcyigcu Gewalthaber
denken. Von uüserrm Repräsentanten in P^rio, Henii
Kallergis, sind bezüglich rcr Königswahl günstige
Nachrichten angelangt. Die französische Regierung
soll wirklich dem Prinzen Christian günstig sein, scinc
Annahme auf keine wesentlichen Schivicrigleucn stoßen.
Wir werden sehen. Bezüglich der Zivillistc hat sich
jeßt schon eine Polemik entsponnen. (O.-D. P.)

A m e r i k a .
Die Ncgicrung der Vereinigten Staaten Nord<

amcnka'S hat beschlossen, einen im See» und Völker«
recht wohl bewanderten Agenten nach London zn
schicken, der bei den vielfach entstandenen und mög-
Ucherwcise noch entstehenden Rechtsfragen zwiichen
England imp Amerika den dortigen amerikanischen
Gcsaiiolen Mr. Adams unterstützen soll. Der vor-
nehmliche Zweck ist, langwierige Korrespondenzen zu
umgehen uno alle derartigen Fragen, wenn thnnlich,
kurz und bündig in London in's Reine zn bringe».

Tagesbericht.

La ibach , 7. Mai.

Se. Exzellenz der Herr Statthalter Freiherr v,
S c h l o i ß u l g g ist gestern mit dem Miltagslraiu
nach Wien gereist. Die Rückkehr soll. wie wir hören
in 10—12 Tagen erfolgen.

— Wir bringen hcntc nachträglich das Ergeb-
niß der in der letzten Gclnciilderathssihung vorgc.
nommenen Wahl der Mitglieder für die Geschäfts»
Sct'tionsN und für das Magistralö-Kollcgium.

Es wurden gewählt in die A rm e u sck t i on
die Herren: V l a s n i k , H ö l z e r . V e r h o u z .
S c h w c n t n e r und S c u n i g ; in die S e k t i o n
f ü r deu städtischen H a u s h a l t die Herren:
Dr. Z l, u b c r , Dv. S c h ö p p l , S t c d r Y . P a j k
und L u c k m a n n ; in die S c h n l s e k t i o n die Her.
lc , " : Dr. M i t t c i ö . Dr, P f c f f e r c r , Dr. S u .
^ "n t sch i t sch , Dcschmann und Dr. Recher ;
ül die V a u s e k t i o n die Herren: M a l i t s c h .
" k r h o n z , S t c d r i ) , Dr. O r e l und S e u u i g ;
endlich in's M a g i s t r a t s - K o l l e g i u m die Her-
" " : Dr. Z l ' u b e r , S c u n i g . Dr. Rcchcr ,
^ a i i t s c h und S t c d r y .
^ — Die Antworten Nnßlaudö au die Kabinete
^ukveichs und Englands sind. nachdem der Tclc<

graph gemeldet, daß der „Monitcur" sie veröffcnt»
lichc, nun auch in der «G. E." erschienen; wir wer-
den dieselben morgen bringen.

— Der Violinvlrtnosc Herr F. L a u b wird
morgen hier eintreffen und soll Samstag bereits sein
erstes Konzert stattfinden.

W i e n , 6. Mai.

Während des Aufenthaltes Ilirer Majestät der
Kaiserin in Kissingen wiid Hrrr Erzherzog Stephan
von Schanmbnrg dorthin kommen, und soll gewillt
sein, sich hierauf auf einige Tage nach Wien zu be-
geben.

— Die Soiree, die gestern iu dcu Salons dcs
Staatsministers zu Ehren der rumänischen Deputa-
tion statlsand, war eine sehr glänzende. Die Gäste
ails Siebenbürgen bildeten gewissermaßen den Mittel»
punkt derselben nnd namentlich erregte die stattliche
Gestalt und die geistvolle Konversation des Bischofs
Schagulm allgemeines Interesse. Er unterhielt sich
lange mit Herrn v. Schmerling, dem Kardinal-Erz«
bischof Ranschcr, dem Fcldmarschall Frciherrn v. Hcß
und vielen Reichsraths-Abgeordnetcu. Von dcu M i -
nistern waren beinahe alle anwesend; sonderbarer
Weise fehlte der Hofkauzier von Siebenbürgen, der
an den Ehren des Abends gewiß einen großen An-
theil hat. Das Herrenhaus und das Abgeordneten»
Hans, fowic der nieder-österreichische Landtag waren
zahlreich vertreten und die Konversation war sehr
animirt.

— Das Programm für das 500jährige Stif-
tungsfest, welches die Wiener Universität am 13.
März i>n Jahre 1865 gleichzeitig mit der in Wien
stattfindenden Welt-Industrie-Ausstellung begeht, wurde
dem Herrn Staalsministcr bereits vorgelegt; darnach
soll eine Snbskription eingeleitet wcrocn. um ans
deren Ergebnissen dem ersten Herzoge von Oesterreich,
Rndolph lV. , ocm Stifter der Universität, vor dem
neu zu crbaueudcu Uniucrsitätsgebäude ein Denkmal
zu setzen uno dasselbe am ersten Tage der Feierlich-
keit im Jahre 1865 enthüllen zu lönueu. Alle Uni»
ucrsitäten und wissenschaftlichen Institnte von Enropa
wären eingeladen, der Feierlichkeit dnrch Abgeordnete
beizuwohnen; eine aus anthenlischcn Qncllcn zu schö«
pfcnoc Geschichte der Wiener Universität wäre zu
vertheile», eine Erinnerungs-Medaille zn prägen und
Ehren-Promotionen vorzunehmen.

— Herr Lcsloocc, der Mitarbeiter (Ucbcrseper)
von „Ost und West", hat scinc mit drei Monaten
Kerker bemessene Strafe gestern angetreten, ohne die
anßrrorocnlliche Berufung crgrisfcn zu habcn. Wie
ocr „Wand." ueruoumt, gcbcnN Herr Dr. Tkalac
sein VIalt längstcns bis zum letzten Quartal l. I .
wieder ins Leben zu rnfen. (Nach einer Meldnng
des „Naprej" reist der scinc Haft bestandene Mitar-
beiter von „Ost und West", Herr Delpini. soeben in
ocn dculsch'slavischcn Kronläuderu herum, und befand
sich kürzlich auch in Laibach, um Abonnenten für das
gcnannlc Blatt zu sammeln). ^

- - I n einigen hiesigen Tapctcnhandlnngen vcr«
laust man jept Tapeten, die das Nützliche mit dem
Schönen verbinden. Es sind nämlich Laudkarieu in
größtem Maßstabe und in sehr eleganten Rahmen.

— Wagner's «Tristan und Isolde" soll nuu-
mchr definitiv zurückgelegt sein. Wenigstens soll, er«
zählen die ,.Rcc", Fr. Dustmann erklärt habcu, sie
sei außer Stande, die weibliche Hauptpartie auswen«
dig zu lernen.

Uencste Nachrichten nnd Telegramme.
K r a k a u , 4. Mai. L«nt Meldung auS Nie-

polew!ce sino heute gegenüber von Kaplica gcgcn
1000 mil Sensen vcmciffnclc Inslirgentri! längö der
jenjelligln Orciize gegen I^o!on>,)jcl uuc> Brzceko gc>
U'gen. ei"c andeie Kolonne, bei 300 Man», lsl luul
Melo»ng .nlö Cio bei Las Ko>?ciclllltl gesehen word.n.

K r a k a u , 5. Mai. Eine Insurgentenabtheilung
von 250 Mann unter Anführung rmeö Franzosen
wlirdc bci Igolomia von den R u ^ n gänzlich gesprengt.

K r a k a u , 5. Mai. Gcstcrn Abends 0 Uhr
wurden die Insnrgcnlen von dcn Russen in Igolomia
angegriffen nnd bis Elo gedrängt, wobei die Kugclu
bis uach Elo fielen nnd cincu österreichischen Soldaten
leicht verwundeten. 59 Iniurgeuteu. (! Wagcu mit
Waff.-u und 2 eiserne Kanonen wurden von den
österreichischen Truppen übernommen und uach Mo»
gila gebracht.

Zivci heute Nachts im Vorpostcugcfccht bei Ploki
verwundete Iusurgruteu wnrdeu Vormittags aus
Ehrzanow hicrhcrgcbracht. Laut ihrer Aussage ist
die betreffende Insurgenten . Abtheilung, 0(.X) Mann
stark, von französischcn Offizieren kommandirt. gegen
Olkusz gerückt. Die Eskorte meldet, daß der Kampf
bci Ploki fortdauert.

K ' rakan , 6, Mai. Der „Ezaö" meldet. Mi«
uiewöki sei gestern bei Olknsz von 600 Russen an-

gegriffen worden und habe sie geschlagen. Die
Russen verloren 5)0 Mann.

Bromberss, 6. Mai. Die „Äromberg. Ztg."
meldet: Taczanowsli's KorpS sei am 2. d. bei B i -
niczewo geschlagen und er selbst verwundet worden.

F r a n k f u r t , 5. Mai. Die heutige «Europe"
will wissen, das Turincr Kabinct werde den Mächten,
welche das Königreich Italien anerkannt haben, eine
Zirlularnote zuschicken, welche mittelst unvcrwerfiichcr
Dokumente ciuc Kouuivenz zwischen den römischen
Behörden und dcn Lenkern des Brigautcuthums nach«
zuwriscu bestimmt ist.

H a n n o v e r , 5>. Mai. Eine lönigl. Proklama«
tion bcrllft eine ucuc Vcrsamnllung der Stände nach
der Verfassung vom Jahre 1855. Die Einleitung zu
dcn Mahlen ist getroffen. Die Bestimmung des Zu»
sammeutritts der Ständcversammlung bleibt vorbe«
halten.

P a r i s , 5, Ma i . Der «Monitenr" veröffentlicht
die Antwoiten Rußlands an Frankreich, und Eügland
und fügt hinzu: Es ist leicht, indeiu man diese Do»
lumcnte liest, daß sich Wege zu Plänen der Ver«
söhuung eröffnen uild man Verhaudlungsgrundlagsn
fiudc, welche zu einem Einvernehmen zwischen ocn
verschiedenen Höfen führen können, welche in diesem
Augenblicke nach den Mitteln suchen, nn, die legiti«
men Interessen Polens zu wahren.

Es ist unwahr, daß der Prinz von WaleS nach
Fontamrbleall komme.

P a r i s , 5. Mai. Ueber Havanuah aus Vera-
Cruz vom 5. April eingctroffcne Nachrichten mcldcn:
General Vcrthier schllig Eommonfort, welcher Puebla
zu Hilfe rille. Ortega bot zu kapituliren an. General
Forey verlangte unbedingte Ergebung. Ortega vcr»
suchte den Rückzug, indem er die französischcn Linien
durchbrechen wollte. Er wurde zurückgeworfen und
zog sich nach Puebla znrück.

L o n d o n , 0. Mai. „Times" und „Daily N."
betrachten die russische Antwort als nach Ton, I n -
halt und Argumentation unbefriedigend.

Aopenhaa.cn, 4. Mm. I i , der hlNligen Reichs»
lathssitzlliig fand die Aoreßoclialte Natt. Tscheruing
l'lachie als Amcildcmcnt sich gänzlich an die Regie-
rung anschließend cioe neue Adresse ein. Hal l , Mon>
r<>d und Lelimanil wüilschen, die Adresse solle einen
bestimmlcu Vellrallcns « oder Mißtralienscharakler er»
ballen. Hall clklärle. f^lls die RcichSrathsadresse den
Wonsch aosspreche, daß in gegcnwä'ilig>'r Sejsion tinc
Vorl.ige siligcbracht würde. welche verfassnngsmäßig
feststellt. daß die holst»lil'schen Sländc dcil König
u»d Rcichsialh uicht hiodrrll können, ein G ŝeh für
ras Königreich u«d Schleswig allem in Kraft treten
zu lassen, so werde er l>e,il Königc ralhen dcn Wunsch
z» erfülici,, ra ein solchls Vrlhältuiß dic sell'stoer«
Nänollchc Folge d,r Belanutlnachung vom 30. März sei.

Handels- nnd Geschäftsberichte.
Pei der am l . Mai in Pest stattgehabten Vcr.

losung der Graf Keglevich'schcn Anleihe wurden fol«
gendc größere Treffer gezogen: Nr. 16.24A gewinilt
12.(XX) ft. (5. M. Nr. :i2.902 gewinnt 1500 fi.,
Nr. W.740 und 44.i)70 gewinnen jc 500 st.', Nr.
12 VW. Nr. 38.1W und Nr. 40,247 gewinnen je
200 ft.. Nr. 14.240. 24.5^8, 25.127. 51.304 und
Nr. 63.28!) gewinne» je 100 fi.; 50 ft. gewinnen:
Nr. 2465. 7370. 12 2')8, 27.484. 41.791 uud Nr.
56.026. Alle übrigen gezogenen Lose gewinnen 30
uno 10 ft.

Oetrcide-Purchschnitts-Preise in Laidach

am 0. Mai 1863.

Marktpreise Magazinspreise

V i n Metzen
in üfterr. Wilhr.

Weizen — — 4 91
Korn " . ^ 2 97
Gerste - ! — 2 72
Hafer — j — 2 13
Halbfrucht . . . . - > — 3 53
Heiden — . — 2 53
Hirse — — 2 97
Kukurut) . . . . — __. 2 64

Ber i ch t igung .

I m Bericht übcr die wissenschaftliche Sihung des
Vereins der Aerzte in Nr. 101 d. Vl . soll cö anstatt
W u n d a r z t Dr. Madcr - ^ „Sekunvararzt" beißen,
und soll dessen Vortrag über dcn Augenspiegel ein
ansgczcichnctcr gewesen sein.

Verantwortlicher Rcdaktcnr- I g n a z v . K l e i nmay r . Druck und Verlag von I g n a z v. K l e i n m a y r s t Fedor Bamberg in Laibach.



Anhang zur OMacher Aejtung.
^N^l l»»«!»«»^»«^^ M i e n , 5». Mai, (Mittags I V, Uhr.) (Mr. Z l^ . ?ll^l,) I n Fc'lqr d»>< auiisliqen ?l»llh>„>) - ^bschliiss.^ nne s.hr aiü'xiivtc Stioilüiiiiq vl?>,jllgsw.ist sür FoudSpcipic'-c, bcl
H i V ^ ^ » l U ^ » « / l . diiu'n dic Kuicüttiqrnn,^ diivchschüittlich nirhr .>ls cin P ^ ü i t , l'.i d>» iftüO.r V ŝcn »ichr a!^ .ni^vth^Il' ' lnr^ i i t l'ttvä.,t. D,r Uiüs.N.', sowohl in Staats - alc< (.Äl'und--
f!!t!astl!i!^^'^p^r>i! liü^wdhüllch ^>^>!- "üich Indusivil - lfffcllen Partizip rt.n a» ^>r q,ür» H^Üiiü.,. wicU'i'l)! ill »liiid^riü Ci!r, d>'. Fnmdl' 9i!.chs,l i i» »»«hrcv Zihntrl dilligcr Gcld fthr stiissi^.

Ve f f en t l i che S c h u l d .

/^. dco Slimteo <siir l<»<» st.)

I n l'st.rr. Währioiq . z» 5"/„ 72'iU 73 ?5<
5"/« A»lcl,. u. 1t><!I »'it R' i^ j , i)4.ft0 i'li.—

d.lto »hoc Al'sch'Ntt 1««^ . ^ . 4 0 ft!l,:X!
National-Äüllh.» mil

Iä,i»n-(^'upl>ns . „ 5 " / , 8 l .^0 8160
i)»litil)»a! -'.'lülll.'eü mil

Slpril^'mN'o'iS . . „ 5 ., 81 Z0 h l 50
2>i'tali^»lü . . . . „ l> „ 77.!!>_! ?7,5><«

dctlo »l i t ^ i a i - C o u p , „ 5 „ ?7.^>») 77 li<)
ditto . ^ ^,^,, tti),'.0 70 —

mit^.ill'sllüg v, Jahre l«Zi>' 155, - l̂ .5>5l!

Ü00ft. . « 0 0 - 1(X>10
., zn iWf l . W<)̂ > ^0),^»

(!>'l),,!l?, N»:it! l!>s!'. z» -1^ I<.(!l!^>!'. I<^ 75» 17, —

Ü, dcr Hroulällder (siir l 0U si,)
<O:>uldc!itlastll>la,>?-Ol'ligatil)i!s!!.

^ iet ' f l 'Ol i t t i^ ich . , zu 5»"^ 67 50 8^5()

O l ' . - ^ s t . und Sa lz t ' , zu 5 « „ 8 1 5 0 K 5 > - f
Äöl,'»lc!l . . . . . 5 „ «»,̂ <> W50
Stlinmalf .'» ., 87 ^ >>? 5<)
Kin'»»,, Kraiil « .«in''! 5 „ 8 l - 8Ž >
Mähn:, , l . Schl'stü! 5 „ .^'.— t-8 50
Unq.n» 5 „ /7 - - 1 7 50
Tü». >̂<1» , Ki'l', u Slav. 5 , , 75,50 7<i, -
^al izi . i i 5 „ 7 5 . - 755!»
Sicbüil,'. u. Alllcw. . . 5i „ <^./5 74^5
Vcnstianischcs 'AnI. 1859 5 „ i'2.50 !»!l -

A k t i e » <vr, Elxck)
Natu'iiall'aul <̂><» - 8 0 1 , -
Krcdit''>ln»^ilt i» 200 fl .>.'^.:. ^00 U« ,̂X» U>
'.'l.ü ^,?.<,'»!,-G>s. j . 5 0 0 f l , ,', W, «i.'il — »!̂ :i —
K. F.'id -Nordb.z. 1000 sl. ^ ? i . 1781. -1785 -
Sta.il^(5lf.-Gcs. zu ^00 sl. ( i M .

odcr 500 Fr 2 l l,5.» 2 1 ' , . -
Kais. (5lis.-Äa<)» zu 200 fl. C Ä 15^, - 15^ 50
S>!d,-,n'r5d.'.I!.ll'.-Ä.2O0.. ., 1 .',^,50 I^«.?5
S»d. Staate-, loml'. v>'». n. (5'üiv.

ital. ttis. 200 st. ü. W 500 ,5r.
m, 180N. <s»0"/.) Üiiljal.lnua, ^'!.V - 2l><!

l>Wi, m. 180 sl, (<jO"„) ^ i l i ^ . 2l'»,50 2 1 ! , . -
Ocs', D^ii.^D.nüpis.1) .^>s, ^ . ^ ^ 8 , — 4'<0 —
Ol!^!V!s!c!). !̂o:)l> i» T r i i N ^ ^ !-^!!. — 2'i^,—
>Rlil!,ll Da„N'!N!,''''!s!.-G>s,'^.V A!»'»,— ^00 -
^^I'lrl ^ l t lu i ln i i t t l» , . . . .'!!«5, — .'l!»lv -
^ölu,,. W>sl!'.il,i, <u 200 si . 159,75 l<!0 -
T!»cilil'al,!!-Atti.n 2(X) ft l> M.

in. 140 fl. (70"/«) Mnznlilulig. 147.— — . -

Pfandbriefe (snr 100 fl.)
'.'lali^'ial- 6j.il).,,'. ?,. 1857, 5«/„ 104 70 104,90
l'a»l aus 10 „ d.tlo 5 „ 10! 75 102.
d', M. ^'.,li'!<!'al, 5 „ !>l 2.', !,»! 75

Mtiooall', ailfö. W vcrll'^!',5 „ d7 25 87 5l>
Uos^' (p' l Z lü t t )

ssrcd.-?l»stall siir Hanl,,'! >l, Oĵ >,'.
zu 100 sl. 51. W. . , . 133,75 UN -

Do»,-Da!!N"s,-G. zu 100 fl. CM, —.— l '7 . -
Gladly,,,. Of.,! „ "10 ., (5. W. !j<!.25 ^0,75
^chazy . ,40. , „ ^ 7 — ,,^ ,^
Lalm „ 40ft,ö!i W N? 75 A8 25

,̂',.!d Wan-
!,'cilss>) z,,40sl, « M . . 3<!,?5 37,25
^!>'N) „ 4 0 . , „ . 35.25 3575
Lt , '̂ '.üm.,' „ 4 0 . , „ . 3<i75 3725
Wl!'.!iscl'.',l'äl) „ 2 0 . , .. . 21 .— iil.50
Vald^.i'i „ 20 ., „ . 2^!.— 2.'!,50
Ksqlcvich ., l0 ,. ., . 15 - 15 50

TUechscl.
3 M 1,' » a l»'.

Gcld Vritf.
?l!n;sbl,r^ sür 100 st, siidd. W. N, 5,0 9^75
Fia» s»!t a. «'i. dctto i)3 60 9>>.80
H.nnl'uiq fur 100 Mar! Baulo 82 7>> 82,!»0
^'ltt'l '!! , i l . 10 Pf. Ttcrl in., . 110.80 110 l>0
'^alis siir 100 ,nai>fs . '. . 4'! !̂ 0 4 ĵ i)0

f5ottrö der Gcldl<'xtsll.
^.>c> W . i r e

K. U!i!l;-D»f.il.» 5 fl. 2!> lr. 5 fl 2!»Mr
Nl0»>» . . . . 15 „ 15 „ 15 „ 20 „
'.','al>o!c.'!,c!o'or . . 8 „ 8V ., 8 „ 89 .,
3t»,s. ^n!pc,ia!1 . l» „ 8 ., 9 „ 12 .,
Vcrcili^thallV . . 1 „ <>5j,, 1 „ Uü,!.,
sill '.r-Alii^ . . NO .. ̂ 5 ,. 110 ., 75 .,

Effekten- nnd Wechsel-Kurje
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien .

Del, 0. Mai 1«0:>.
Effekten. Wechsel.

5'" M.talliamö 77, - ^ Silbcr 110 50
5<9lat - Ä»I. 8130 ! LondlU , . . . 110 75
Va»fast>cu . . . ?W K, l.Dusatcil , . 5 2!»
Kitditalti.!! . . 198,50 '

Lottozü'hung vom !>. Mai.
Trieft: »<V 7 4tt U 7tt.

Züge der k. li. 8üdüahn ^Gesellschaft
vom I. üllli 18s2 bl» llul ^Veltsr«».

") Zügc zwischcll i 'ei bach lmd Wien .
I l l dcr Uichtlüig unch Wi in .

kaibach Abfahrt '̂achm. 1 Uhr 9 M. u. Nachts 12 Uhr 57 M
Sleiüdiilck ,. 3 „ 2« „ „ Frilh 3 „ 12 „
Lilli „ 4 „ Ui „ „ „ 4 „ 1 „
Pi-Mrhof „ 5 ,. 51 „ „ „ 5 „ 39 „
Marburg „ <! „ 50 „ „ „ <l „ 15 „
Gra; Mcndi« 8 „ 55 ,. „ „ 8 „ 34 „
Brnct a. M. ,. 10 „ 42 „ ,. ,. 10 „ 23 „
Neustadt Fliih 3 „ 34 „ „ Na(hü!. 3 „ 34 „
Wieu Aulllnst ., 5 ,. 17 „ „ „ 5 „ 24 ,.

I n 5er Vichluüg »c>» W i c u .
Wim Abfahrt Vorm. 9 Uhr 30 M. „.Abends 9 Uhr30M-
Neustadt „ I I „ 27 „ „ „ 11 „ 28 „
Ärnct a. M. Nachiü. 4 „ 38 „ „ Früh 4 „ 23 „
Graz „ <l „ 31 „ „ „ <̂  „ 1<i „
Wlarbiirc, Abende 8 „ -1^ „ „ „ 8 „ 30 „
Pragrrhof .. 9 ., 22 „ „ „ 9 „ <̂  „
^'ll i „ 11 „ 1 „ „ „ 10 ,. 45 „
Steiiibri!.! „ 11 „ 47 „ „ „ 11 „ 32 „
Laibach Aiitnüst Fiüh 2 „ 1 „ „ Mittagö 1 ,. 4(! „

l') Züge zwischll, ^'aibach, Trieft und Venedig.
Laibach Abfahrt Früh 2 U. 11 M. Nach,,,. 2 U. 7 M.
Adclt<bl'rg ,. ,. 4 „ 38 „ „ 4 „ 34 „
Nabrcsina „ „ 7 „ 32 „ ,. 7 „ 29 „
Trieft Autimft ,. 8 „ 15» „ Abendt« 8 „ 12 „
Nabrcsina Abf. Frlih 7 „ 55 „ „ 9 „ 50 „
Venedig Aul. Nachm. 3 „ 6 „ Frilh 4 „ 30 „

I u dcr Richtung von Venedig, Trieft und Laibach
Venedig Abf. Abends 11 U. — M. n. Vorin. 11 U. — M.
Nabresina Antft. Frtth <i „ 26 „ „ Abdö. <i „ 50 „
Trieft Abfahrt „ « „ 45 „ ,. „ « „ 45 „
Nabrcslna „ „ 7 „ 48 „ „ „ 7 „ 40 „
Adeli,berg „ „ 10 „ 26 „ „ „ 10 „ 8 „
Laibach Auk. Mittagö 12 „ 49 „ „ Nachts 12 „ 47 „

Ter Eil;!lss Nr. 2 geht jeden Moulag nnd Donnerstag
uon B.'i >: u nach T r i e f t nnd jeden Mittwoch nnd
SllMMg V0N Trieft nach ^i'.-,i.

Wien erfolg Früh «; U. 30 M. Trieft Abf. ?fri>h «'. U. 30 M.
Era; Mittag 12 „ 31 „ âibnch „ ,. 10 „ 51 „
Cilli Abe»de> 3 „ 39 ,. Cilli „ Mg«. 1 „ 6 „
'̂aidach „ 5 „ 44 „ Gra; „ Abdi<.4 „ 13 „
Trieft Anl. Äbds. 9 „ 59 „ Wieu Anl. .. 9 „ 54 „

<) I n d r r R i c h t u n g v o n S t c i n b r ü c k - S i s s c t .
Abfahrt von L a i b ach 1 Uhr 9 M i n . Nachmi t tag, Anlunf!

in Sttiiibrnck Nachinillag 3 Uhr 22 M i n .
Abfahrt von 2 t e i n b r ü ' c k Nachm, 4 U. 25 M , Anlunft

in '.'l g r a in nni <> Uhr 5)9 M i n .
Abfahrt 'von A g r a in nm 7 Uhr 14 Vs., Anlimft in G i s s e t

nni 8 Uhr 45 M . Abends.
I n dcr Richtung von S i s s c k - S t c i n brück.
Abfahrt uon H i s se l Fr i i l , <! Uhr 30 M i u . , '.'lulunft in

A g r a ni liin !̂  Uhr 1 M i n . «
Abfahrt lwn Agrain mn 8 Ul>r l ( ! M i n , , Anlnuft i „ ^ l c i i l -

l, r i l t t mn 10 llhr 5>0 M i n .
Abfahrt von S t i n b r n c t 11 Uhr ,">2 Minnlen, AüluüN iu

Vaibach 1 Uhr 4<; M i n . Nncl„n.

^ r c en d e , l M l« z e i ^ ».
Dc» s>. Mai 1,̂ ;:)

Hr. v. Vlll'schovih. Gülizblsiftcr. uo» Agl'lnn.
— D'ie Hcricii ^ TlMmim. k. k. Ha»pt>lnn>n. - - M ,
KalifiNlinn, — Fischer. H l̂,l)lI^»,a!Ul.. n»d — Nnl),
Vl?l, Wie,,. — Die Hclrcn: Hcll. Kallfm.mn, und ^-
Walm.nln. H.'.!,tl,l»gslcisendn', uon Tiirsl. — Hr.
MlNlini. Haurllsm.nlli. vcm Ma>!c"'d. — Hr. Mofcr.
GaNhl'fl'ljiplr, uc'ii Hil.l^ci'fl'lt. - - Hr. ^rallichwlll.
f. f. Thicrazt. uoi, Vicc»^. — Hr. Fischer, vcn
Witsenchal. — Hr, Wsgschricsl'. ro», Prtlou,

Z. ^ « ; . (1) N l . 1686.
(i d l k t.

I n der Ereknllonss.ichc res Hrn. Karl 0. Wüiz-
bach, gcgcn Ioscf Hchlülclschiisch voll Vooizc. I^lo.
1<)l) ft, (5. M. <'. ̂ . c'., sliio oic oie T.idlll^nglcilidigel
Allll)» uno Maniü Schllslcrschilsch ul'» Vooizc bc>
lrcff.-iiocn üclll'irtiliigSllll'lll'cii v '̂in Vefchcioc doo. 4.
Aplll l, I . . Z. 1101. ô l o.lcü 'Aufciuy.'lt llnbsl.nun
lsl, dcm für oles l̂l,',,'» bcslclUeil l/m^l«»!- l»<! lN!lll»>
Ignaz Nc'zina rw>l !̂lSll,'uz zligcslclii wcildcil, ivo^oil
Anwli n»0 M.il>i:i SchiüN'lschiij'y, wlgc» allmlilgci
etgriür '^ l^ l l l lh i l l lü l^ lhrcr Zl'echle Ullslänoi^st ».'lvdcll.

Kl. l. '^sziilölinu ^l l l iN, a!S Gmchc, c,,n :D.
^!p>ii 1803.

Z. 870. Nr. ^>7<>.

O d i k l.

Von dcm k. l . Vcziikijanile Senosclsch, c>lö
Gelicht, il'iro yicnut besannt grnlachl:

E»l sn über d.iö A»il<ch.'!i cco M u l m Snbouial
uon i.'l>egg, gegc» ^ol>nüi Griioen '̂on St. Uichliel.
wegc» ans ecin Vllglcichc u<.'in ^ . Dczclnbcr 1^4,^,
Z. 4<)()4. schlilolgen 141 sl : » lr. öslcn'. W. c. .̂ . ^.,
<» oie lkl-ellliur öffoUilche Vclücl^rlll»^ o<r, ocli» ,̂'rN
lern gil)öll^l!i, im Gllinrl'lllyc rer Hcrllch^ft Ä^ciö»
derg >ll!> U lb . 'N l . '.)«1 u^lwillilirlnel» Reülüäl lm
glllchilich rlyobcncn Schäl),l»gewc»tt)e m'ü 234!) st.
<iO tv. öst. W. gcwtlii^ct, ulio zur Vm'lml)>ne ons.Idci!
l?lc linzlgr F>l!d!ci!l,,^'!o^!"l)!li!g cüif rc» 20. Ma>
l!^li3. Vm'll l l i l^S lun 10 lll)l in oiescr '.'Ilülolauzls!
mit dcm Allyliil^e blililnml luoroc», eu>) oie seüzlibl,-
lenoc Iiealiläl ttlll bci ler khlen Fcllbiellilig «llch nnlll
0tll« Schäpllngöl'.'eril)!,' ail oen MeilllUll.lircil ylnlan
ge^cbeil >l.'cl0e.

DaS Schäyiiüg^proic'lc'l!. rer Gitmtchllchomr.ill
und dir v!ztt.,ll0nöbc0i!,g!ils>t- löluien bei oicscin Gevichll
lu ocn gewöyllllchc» Allitülllinec» tiilgcseyeli wel0e>'.

tt. l. Vlzn^aml Sexoscisch. nlo bericht, ain 1.
Dezember 1^6^.

Z. 807. (3) Nr. 1013.

E d i k '.

Nachdem in der Erelliikmösachc rer Gniralid
H Îinav u '̂ii Scedach. dioch Hr». D i . Toma» lmr,
,zegc,i Tyomaü Ro^atsch uon Vcloc,!!, l"l<». schlUdi^n
13l fi. l>0 kr, ö,:. W. l,-. x. l>., zu rer nut »cm Ve-
schcioe vom 31. Jänner l. )., Z- " ^ U , «"f den A)
April l. I . il> Ic'l'o V'Id.ö ungeotdncten U. R.al-
nno Molülarseilbiclling ein .«(NifiusNgn' üicht eischl.üe!,
ist, so ivill? z» rer ,nit l.>l'l̂ n> Vcichcivc aus dc» ^0
Mai l. I . iu der Gnlchtol<n'^!el ai^cl'l'Dluten l ! l .
'.Itcalscil^einngslagsaplliig gsschlilüü.

Ht. k. Vcztlköamt Rat»nai>»ör!.nf, als Gcricht. am
W. April 1803.

Z."-'". (-i) H n .; c i g e.
Ich machc hirmit die cr^bcoc A»zc,gc. daß uom

l5>. Mai angsfangen, wie in T r i e f t üblich, so a»cl'
b.i mir das Vrol pfnnl'wcis' i " l'abcn ist »>,>> zio.n
scchst das P'nnd aus fc,i,sln Aüsillglm!'! ^ , aus
Miiul'Msl'l 7 und lmS Kornmcl'l l> tt. ^"gleich ucr»
spreche icd. d^L ich mit Dicsn n»>» Eiorichtun^ vae
o.rcbrl«.' Publikuln nach iliäften zimicdcn z» stclien
«uchcn welle. 5itl»<l«ll ^ « ^ » » Ä i ^ » ^ ^ ,

Näckerniristcr, a,n alten Markt Nr. 133.

Z. 878.

H t l l l e D o n n e r s t a g den 7. M a i 1863

GchiW- k Zither-
l.' <b W t i ^ »U V

nri'st Vortrügl'n ans dem Holz- nnd Kti ohinlirnnlrntl'
or Z^ ill «,t«»< K Oi t iu^^r .

Ansang ?'/, Uhr. Entree «« lr.
Z. .^87.

Vasthos- Vcrpachtungs - Lhitatiauo-
Widcrrufung.

Die in der Laibacher Zeiiung Nr. 55. 76 nnd
M für den 18. Mai l. I . angekündigte Gasthof« Ver-
pachlliugs-^lzilatioil in Cioil - Sissek, wird himillt
wldcrrliscu.

digram, am 4. Mai 1863.
V 0 m )l g r a m c r M e t r 0 p 0 l i t a u - K a p i t e l.

,, «,8, a, ' M„zeiOe.
Ergll'euft Unlerzeichüele g>l»t sich die Ebre. den

gcebrlen Dame» anznzeiqc». dl>ß sie alle valkamnien«
den Arbeitt,, im Weiöüäbcn. S ^ l i u ^ r » »md Weist'
sticken ül'l'r»il,<ntt. I nd l i n s,c ,uu zablreichc Aufträge
billet. M'sspiichl sie billige und schnclie Pcpieimiig.

Auch werden i.'cdrinadll!ln alifgcnommen.

wohnhaft Deutsche- Gasse Nr. 186, 2. Stock gassenseitö.

Z. >.'<>. (1)

Dil'hiesige (Hasfabrik kauft fortwäh'
rcnd Föhrellscheit Holz von 2'/2—3
Fuß Länge. Näherer Ausschluß wird in der
Fabrik ertheilt.
Z. 876. ft)

Für Werksbefitzer.
V t a s c h i u e n - N i c m e u bester Qual i tä t , smd in

der Draihüif len -Faln ik des ^ . Mi»« '« l l i .<»t ' in
Gl'az, Grabe,, 1357. nutcr uachsteheuden Preisen lolo
Graz Vahubof zn l'ezieben.

1 Zol l breil pr. Schuh . . . 14 kr.

H . . . 29

" 2 « » „ „ . . . ,̂ U ,1
" » « '> „ . . . ^ I ^
" « " „ ,> ,, . . »1^ »,

^ » n n ,1 . . . 6l1 ^
4! / ?<̂
^ 2 " « " n . . . il_> „

'^ n » n ,> . . . 8,7 ^

" /2 " „ ,» ,, ' I s " —
^ " », »' » ' 1 n 1'^ „
^ 2 » « » » . 1 « >)0 „

,» „ », „ » 1 » 4̂ > „
Doppel «Nieme» zu zweifachen Preisen.

Z. ^64, (3) ~ " ' " ' "

Rosalia Piukas ans Wien,
c'.npfichll ihr w»hlsortirlci< ^agcr dcr fcinstm nnd mo'
dcrustcn Seideubändev in allcn ^arbcn, sowic r>on
all«, OlMnngcn Fcdevn und Kunstb lumen.

Um gütigen zahlreichen Znsprnch bittcud, zeigt
sie noch an, das; ihr Anfenthalt hier nur 8 Tage
währt uud ihrc Hütlc sich ani Iah rmark tp la tz
befindet.

' Z. 87l>. (̂ '.) Ausverkauf
außcist billisser eleganter

Honnenschirme
am Marktplatz erste Hüttc reck)ts.

tf. Fröhlich aus Griz-


